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WARUM ACHT

VIERPFÜNDER?

Von Regula Fürer

« Es ist doch gut, wenn man immer bei
verschiedenen Bäckern kaufte, hm, aber

nur ganz im Vertrauen gesagt — wir
werden die nächste Zeit wenigstens noch
nicht Hunger leiden müssen, ich konnte
noch acht Vierpfünder ergattern. Sie werden

wohl auch vorgesorgt haben »

« Nein, Frau Benz, Sie wissen ja,
daß ich berufstätig hin, wie hätte ich da

von einer Bäckerei zur andern laufen
können Als ich am Abend nach Ilause
ging, war ja schon alles Brot ausverkauft.
Und wenn ich auch Zeit gehabt hätte
wie Sie, ich hätte es doch nicht getan. Es
ist nicht recht und auch nicht nötig. Bis
jetzt ist es immer gegangen, und es wird
auch weiter gehen. Ich will es jedenfalls
nicht besser haben als andere Leute. »

Nachdenklich ging ich heim. Der
Zorn, der mich zuerst erfüllt hatte, wich
immer mehr einem ehrlichen Bedauern
und dann der tiefen Besorgnis für unser
Volk, die mich schon so oft gepackt hatte.
Heute mittag hatte es in der Zeitung
gestanden, wie die Milch- und Brotrationie-
rung wiederum zu übermäßigen
Einkäufen geführt habe, und wie diese

Undiszipliniertheit und Verantwortungslosigkeit

scharf verurteilt werde.

Aber diese Verurteilung wird Frau
Benz nicht stören. Sie wird mit Behagen
vor der Beige ihrer Vierpfünder stehen
und stolz sein, wie tüchtig sie ist in der
Versorgung ihrer Familie. « Wir wenigstens

werden die nächste Zeit nicht
Hunger leiden. »

Aber ist diese immer wieder
aufflackernde Welle des Erraffens für sich
selber wirklich mit « Undiszipliniertheit
und Verantwortungslosigkeit » abzutun
Bestimmt war es verantwortungslos,
soviel Brot als möglich nach Hause zu
schleppen auf Kosten der andern. Aber
die Wurzel dieses Ellbogenverhaltens liegt
viel tiefer. Undiszipliniertheit — ja, weil
die Angst um das eigene Leben die Triebfeder

dieser Gesinnung ist. Angst um das

Leben — wann ist sie diszipliniert
gewesen Angst um das eigene Leben läßt
die Menschen einander zertreten,
erdrücken, ins Wasser stoßen. Wie sollte sie

nicht auch andern das Brot entreißen

Angsf um das Leben, Lebensangst,
Leidensscheu, Furcht vor jedem Opfer —
war dies nicht schon lange ein
Kennzeichen unseres Volkes Wir waren so

satt, es ging uns so gut, unser
Lebensstandard war so hoch, wir waren gegen
alles und jedes versichert und hüteten uns
wohl, das Schicksal herauszufordern und
uns selber Einschränkungen und Opfer
aufzuerlegen. Wir versorgten unsere alten
Eltern in komfortablen Altersheimen, wir
hatten keine oder nur wenige Kinder,
Mann und Frau gingen der Berufsarbeit
nach und nahmen andern den Erwerb
weg, um mehr Vergnügen und Luxus zu
haben. Wenn die Sammler für gemeinnützige

Werke an unsere Türe kamen,
sagten wir: « Wir geben nichts, uns gibt
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« Ds ist doch gut, wenn man immer bei
verschiedenen, Läckern kaufte, Inn, aber

nur Ann? iin Vertrauen gesagt — wir
werden die nächste ^eit wenigstens noch
nicht Hunger leiden inüssen, ich konnte
noch acht Vierpfünder ergattern, 8ie wer-
den wohl auch vorgesorgt hahen »

« lRein, Rrau Lenz, 8is wissen ja,
dull ich berukstätig hin, wie hätte ich du

von einer Rächerei zur andern laufen
können? VIs ich am Vbend nach Hause
ging, war ja schon alles Rrot ausverkauft,
find wenn ich auch /.eit gehaht hätte
wie 8is, ich hätte es doch nicht getan, Ds
ist nicht recht und auch nicht nötig. Ris

jetzt ist es iinrner gegangen, und es wird
auch weiter gehen. Ich will es jedenfalls
nicht hesser haben als andere Reute, »

biachdenklich ging ich heiin. Der
^orn, der inich zuerst erküllt hatte, wich
immer mehr einem ehrlichen Bedauern
und dann der tielen Resorgnis kür unser
Volk, die mich schon so okt gepackt hatte.
Deute mittag hatte es in der Leitung ge-
standen, wie die Milch- und Rrotrationie-
rung wiederum zu übermäRigen Dim
käuksn gekührt hahe, und wie diese

Dndiszipliniertheit und Verantwortung»'
losigkeit schark verurteilt werde.

Vber diese Verurteilung wird brau
Renz nicht stören, 8ie wird mit ReHagen
vor der Leige ihrer Vierpfünder stehen
und stolz sein, wie tüchtig sie ist in der
Versorgung ihrer Ramilie, « Wir wenig-
stens werden die nächste ^sit nicht
Dunger leiden. »

ikber ist diese immer wieder auf-
flackernde Welle des Rrrakkens kür sich
selber wirklich mit « Dndiszipliniertheit
und Verantwortungslosigkeit » abzutun
Bestimmt war es verantwortungslos, so-
viel Rrot als möglich nach Dause zu
schleppen auf Dosten der andern. Vber
die Wurzel dieses Dllkogenverlialtens liegt
viel tieker, Dndisziplinierthsit — ja, weil
die Vngst um das eigene Reben die Rrieb-
feder dieser Oesinnung ist, Vngst um das
Reben — wann ist sie diszipliniert ge-
wesen? Vngst um das eigene Reben läRt
die Menschen einander zertreten, er-
drücken, ins Wasser stoRen, Wie sollte sie

nicht auch andern das Rrot entreiRen?

Ztngsf um das Reben, Rebensangst,
Rsidensscbsu, Rurcbt vor jedem Dpksr —
war dies nicht schon lange ein Denn-
zeichen unseres Volkes Wir waren so

satt, es ging uns so gut, unser Rebens-
standard war so hoch, wir waren gegen
alles und jedes versichert und hüteten uns
wohl, das 8chicksal herauszufordern und
uns selber Dinscbränkungen und Opfer
aufzuerlegen. Wir versorgten unsers alten
Rltern in komfortablen Vltersbeimen, wir
hatten keine oder nur wenige Rinder,
Mann und Rrau gingen der Berufsarbeit
nach und nahmen andern den Drwerb
weg, um mehr Vergnügen und Ruxus zu
haben. Wenn die 8aminler kür gemein-
nützige Werke an unsere Rllre kamen,
sagten wir: « Wir geben nichts, uns gibt
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SCHULEN UND INSTITUTE

Die Schule der erfolgreichen Jugend für Maturi-
tät, Technik und Berufswahl

Institut Juventus Zürich
90 Fachlehrer Uraniastraße 37-33

NEU: Schule für Arztgehilfinnen und Laborantinnen.

Institut .iVn'i ltOsenberg
Voralp. Knaoen»Internat feSf I Innund Landschulheim über vwillicll
Alle Schul&tufen. Maturitätsrecnt. ha delabieilung.
Vorbereitung auf Handebho« hschule E.T.H.. ni-
versität Technikum. Verkehrsschule. Emz g.
Institut mit staatl. Sprachkursen, Uffiz. französ. u.
engl. Sprachdipl. Spezielles Schulheim f. Jüngere.
PÄDAGOGISCHE RICHTLINIEN. Ziel. Eizie-
hung lebeustiicht. Charaktere Methode:
Größtmögliche Individualisierung in beweglichen
Kleinklassen. Prosp. u. Beratung-durch die Direktion.

jcwxrItal.. Engl.
Franz., Lat.,Griech. Unterbr d Schüler in best-
empfohlenen Familien u Pensionen. Prospekte.
6 Via E Bossi 6, Telephon 23888. piosœz

auch niemand etwas. » Und dann lasen
wir mit Befriedigung — wieviel andere
gegeben hatten, und wir stellten fest, was
für ein soziales Volk wir doch seien.

Lebensangst und Leidensscheu. Einst
war in unserm Volke ein gesunder Sparsinn

vorhanden, der manche freiwillige
Einschränkung, oft recht empfindlicher
Art, sich selber auferlegte und so die
Fähigkeit zum Verzicht in Übung hielt.
Man konnte sich nicht gegen alle
Möglichkeiten von Schicksalschlägen
versichern, man war guten und bösen Zeiten
ausgeliefert und mußte sie ertragen, und
der Sinn des nachbarlichen Helfens und
Beistehens war eine Selbstverständlichkeit,

die nicht nach Bequemlichkeit und
eigenem Vorteil fragte.

Aber die Zeiten des materiellen
Gedeihens haben uns verweichlicht. Wir
wissen nichts mehr davon, wie knapp der
Mensch durchkommen kann, wir haben
kein Vertrauen zum Menschenleben, das

an Schwierigkeiten erstarkt und seiner
Tragkraft froh wird. Wir wissen nichts
mehr davon, wie der Mensch sich an
Entbehrung und sogar an Leiden gewöhnen
kann, ohne daran zu zerbrechen, wie er
in der Unsicherheit der Existenz eine
Elastizität und Erfindungsgabe
entwickelt, die er sonst nie an sich entdeckt
hätte. Wir sind so weit entfernt vom
rauhen, unsichern, stets bedrohten Dasein
unserer Vorfahren, daß jede Umstellung
der Eßgewohnheiten uns eine Katastrophe
bedeutet, die wir mit allen Mitteln
hinauszuschieben versuchen, daß jede
Einschränkung unserer luxuriösen Gewohnheiten

als persönliche Beleidigung durch
das Schicksal empfunden wird.

Es wäre schon ein ungeheurer
Fortschritt, wenn wir dieses Festhalten der
alten lieben Bequemlichkeit einmal
drangeben könnten an ein tapferes Anfassen
der auftauchenden Schwierigkeiten. Wir
müßten ein wenig Sportgeist haben, ein
wenig Fähigkeit, uns zu plagen. Ich habe
nichts auf der Tour de Suisse, das gestehe
ich, aber ich bewundere die ungeheure
Tapferkeit der Sportler im Ertragen von
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suck niemand etwas. » Lnd dann lasen
wir mit llekriedigung — wieviel andere
gegeben batten, und wir stellten kest, was
kür ein sociales Volk wir dock seien.

Lebensangst und Leidenssckeu. Linst
war in unserrn Volks ein gesunder 8par-
sinn vorbanden, der mancke freiwillige
Linsckränkung, oft reckt empkindlicker
Vrt, sick selker auferlegte und so die
Lakigkeit xuin Verdickt in Lkung kiek.
lVlan konnte sick nickt gegen alle IVlög
lickkeiten von 8ckicksalscklägen ver
sickern, inan war guten und kösen leiten
ausgeliefert und mukte sie ertragen, und
der 8inn des nackkarlicken Helfen« und
Leistekens war eine 8elbstverständlick-
keit, die nickt nack Le^uemlickkeit und
eigenein Vorteil kragte.

Vber die leiten des materiellen De
deikens kaken uns verweicklickt. W ir
wissen nickts mekr davon, wie knapp der
lVlensck durckkommsn kann, wir kaken
kein Vertrauen xum Vlensckenleben, das

an 8ckwierigkeiten erstarkt und seiner
Lragkrakt krok wird. Wir wissen nickts
mekr davon, wie der lklensck sick an LnV
kekrung und sogar an Leiden gswöknen
kann, okne daran xu xerbrecken, wie er
in der klnsickerkeit der Lxistenx eine
Llasti^ität und Lrkindungsgabe ent-
wickelt, die er sonst nie an sick entdeckt
kätte. Wir sind so weit entkernt vom
rauken, unsickern, stets kedrokten Dasein
unserer Vorkakren, dak jede Umstellung
der Lkgewoknkeiten uns eine Xatastropke
bedeutet, die wir mit allen Vlitteln kin-
aus?usckieken versucken, dak jede Lin-
sckränkung unserer luxuriösen Dewokn
keiten als persönlicke lleleidigung durck
das 8ckicksal empfunden wird.

Ls wäre sckon ein ungekeurer Kort
sckritt, wenn wir dieses k'estkalten der
alten lieben öec^uemlickkeit einmal dran
geben könnten an ein tapkeres Vnksssen
der auktauckenden 8ckwierigkeiten. Wir
mükten ein wenig 8portgeist kaben, ein
wenig kakigkeit, uns ?u plagen. Ick kabe
nickts auk der Lour de 8uisse, das gesteke
ick, aber ick bewundere die ungekeure
Lapkerkeit der 8portler im Lrtragen von

kö



Schmerz, Anstrengung und Entbehrung,
eine Tapferkeit, die wahrlich würdigerer
Ziele wert wäre. Diesen Sportgeist wünsche
ich unserer Jugend, nicht den Sinn
der Muskelprotzen und Leistungsmesser.

Unsere Nachbarn ringsherum sind
uns darin überlegen. Sie haben den

Sturm, der vor einem Vierteljahrhundert
über sie ging, nicht vergessen, sie wissen,
daß das Leben immer weiter geht, daß das

Leben unendlich viel stärker und
ausdauernder ist als wir meinen, wenn wir
seine Zerbrechlichkeit betrachten. Sie

leiden, sie plagen sich, ja sie verlangen
sogar danach, Opfer zu bringen, weil sie

erwacht sind aus dem Schlaf der satten
Bequemlichkeit, weil sie begriffen haben,
daß die Zivilisation ein köstliches Gut
und ein entnervendes Faulpolster ist,
das man erst wieder recht zu schätzen
weiß, wenn man wieder einmal hart
liegen mußte.

Aber mit dem Vertrauen in die
Kraft des Lebens, mit dem Mut, die
Schwierigkeiten ruhig an sich herankommen

zu lassen, ist nicht das Letzte
erreicht. Wir müßten wieder einmal recht
verstehen, daß wir nicht dazu da sind, um
es recht schön zu haben, daß es nicht die
Krone des Lebens ist, möglichst viel
Wohlergehen und Lustgewinn an sich zu
reißen. Lehen wir als Volk nicht nach der
Devise: « Lasset uns essen und trinken,
denn morgen sind wir tot » So, als ob

es keine höheren Güter gäbe als dieses
Und wir sind die Nachfahren jener starken,

tragfähigen, mutigen Männer, die
ihren Eid zum Zusammenstehen mit den
Worten begannen: « Im Namen Gottes. »
Sie wußten es, daß sie Freiheit, persönliche

Sicherheit, Recht und Ehre des

freien Mannes nur mit dem Einsatz ihres
Lebens gewinnen konnten, daß sie alle
füreinander einstehen mußten — und
daß sie nichts vermochten, ohne das
Vertrauen und die gläubige Zuversicht auf
Gottes Hilfe.

Daran fehlt es uns im tiefsten
Grunde. Gott ist uns ein Versicherungsagent

für Wohlergehen geworden, und
wenn die Leistung ausbleibt, die wir mit

infektionsmittel Resorcyl und wundreinigenden Lebertran

Jedem Schweizer Soldat
angenehm und nützlich
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8cdmerx, Vnstren^unA und Dntdedrun^,
eine Dapkerkeit, die wadrlicd würdigerer
^iele wert wäre. Diesen 8portgeist wünscde
icd unserer lugend, niât den 8inn
der Muskelprotxen und Deistungsmesser.

Unsere dlacddarn ringsderum sind
uns darin überlegen. 8ie daden den

8turm, àer vor einem Vierteljadrdundert
über sie ging, nicdt vergessen, sie wissen,
dall das l.eben immer weiter gedt, dall das

Deden unendlicd viel stärker unà nus-
dauernder ist ois wir meinen, wenn wir
seine ^.erdrecdlicdkeit detracdtsn. 8ie
leiàen, sie planen sicd, ja sie verlangen
sogar danacd, Dpker xu dringen, weil sie

erwacdt sinà aus àem 8cdlak àer satten
Lec^uemlicdkeit, weil sie degrikken daden,
dall àie Civilisation ein köstlicdes Dut
unà ein entnervendes Daulpolster ist,
das man erst wieder réélit xu scdätxen
wsill, wenn man wieder einmal lrart
liefen mullte.

xkder mit dem Vertrauen in die
Xrakt des Dedens, mit dem Mut, die
8cdwierigkeiten rudig an sied derankom
men XU lassen, ist nicdt das Detxte er-
reicdt. Wir müllten wieder einmal recdt
versteden, dall wir nicdt daxu da sind, um
es recdt scdön xu daden, dall es nicdt die
Drone des Dedens ist, möglicdst viel
Wodlergeden und Dustgewinn an sicd xu
reillen. Deden wir als Volk nicdt nacd der
Devise: « Dasset uns essen und trinken,
denn morgen sind wir tot » 80, als od

es keine dotieren Dllter gäbe als dieses
Dnd wir sind die dlacdkadren jener star
Ken, tragladigen, mutigen Männer, die
idren Did xum x^usammensteden mit den
Worten begannen: « Im diamen Dottss. »
8ie wullten es, dall sie Dreideit, person
licde 8icderdeit, Decdt und Ddre des

freien Mannes nur mit dem Dinsatx idrss
Dedens gewinnen konnten, dall sie alle
füreinander einsieden mullten — und
dall sie nicdts vermocdten, odne das Ver
trauen und die gläubige xl,uversicdt aut
Dottes Ililke.

Daran ledit es uns im tieksten
Drunde. Dott ist uns ein Versicderungs-
agent kür Wodlergeden geworden, und
wenn die Deistung ausdleidt, die wir mit

^eàein Lckvvsissr Lolàut
»ngenskm unà nütslick
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Ein appetitliches Stilleben mit den beiden
erstklassigen und darum heute doppelt wertvollen
A S TR A-Produkten, ASTRA-Speisefett und

ASTRA- Speiseöl.

VheuMUt
Gicht, Ischias u. Hexenschuß
werden durch die
wärmeerzeugende Calorigen • Watte
seit Jahren erfolgreich
bekämpft. Calorigen lindert
Schmerzen und fördert die
Heilung. Einfach und
angenehm in der Anwendung,
nicht klebend, nicht hinderlich

bei der Arbeit. In
Apotheken u. Drogerien Fr. 1.2S.

CALORIGEN

unserer Prämie der landläufigen
Gottgläubigkeit einbezahlt zu haben glauben,
künden wir den Vertrag. Wir haben den
Glauben und die sichere Zuversicht, daß
Gott größer ist als Krieg, Nahrungsmangel,

Leid und Not, verloren, wir können

unser Schicksal nicht mehr in
gläubigem Vertrauen in seine Hände legen,
denn wir sind es gewöhnt, alles selber
trefflich ordnen und Vorsorgen zu können.
Wir wissen nichts mehr davon, daß wir
hier keine bleibende Statt haben. Es
braucht Leid und Tränen, Kummer und
Sorgen, Entbehrung und Einschränkung,
Unsicherheit und Ungewißheit über das

Morgen, um wieder recht abhängig zu
werden wie Kinder vom Vater, um die
angemaßte Gottähnlichkeit des Menschen
in ihrer Verblendung durchschauen zu
können.

Wie sollen die Emigranten, die

Kriegsgefangenen, die Internierten ihr
Dasein ertragen, das jeden materiellen
Zweck, jedes erreichbare Ziel verloren
hat Wie viele von diesen Ärmsten sind
für immer entwurzelt, um alle Früchte
ihres Fleißes und Strebens gebracht Ja,
sie haben hier keine bleibende Statt —r
wohl ihnen, wenn sie die zukünftige
suchen können.

Ein wenig persönliche Tapferkeit
im Ertragen von Einschränkungen, ein

wenig Fortschauen vom eigenen Ich -
und ein Einwurzeln in dem Reiche, das

nicht von dieser Welt ist, tun uns not.
Wenn wir uns aufmachen, die zukünftige
Statt zu suchen, werden die Dinge dieses

Lebens ihre rechte Größe und ihr wahres
Gewicht bekommen. Wir werden wissen,
daß wir und unser Land nicht aus der
Hand Gottes fallen können solange wir
uns zu ihm halten — und die Angst um
unser Leben wird nicht mehr unser
Dämon sein, sie wird von uns abfallen, wir
werden kluge Haushalter sein können
und nicht angstgepeitschte Erraffer —
und die innere Furchtlosigkeit wird uns
auch nach außen stark machen.
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unserer ?rärnie der landlarrkiAen Dott-
Aläuki^keit einkexaklt xu linken ^lauken,
künden wir den Vertrag. Wir kaken den
Dlauken und die sickere /uversickt, dali
Dott Krölier ist ais XrieZ, ^akrunAs-
rnan^el, Deid und KZot, verloren, wir kön-
nen unser 8ckicksal nickt inekr in Alärn
ki^ein Vertrauen in seine Hände le^en,
denn wir sind es Aewöknt, alles selker
trekklick ordnen und Vorsorgen xu können.
Wir wissen nickts inskr davon, dali wir
kier keine kleiksnde 8tatt kaken. k.s

krauckt ksid und tränen, Lurnrner und
Forcen, DntkekrunA und kknsckränkunA,
Dnsickerkeit und IlnAewilikeit üker das

l^IorAen, uin wieder reckt akkän^iA xu
werden wie Binder vorn Vater, uin die
anAeinakte Dottäknlickkeit des Vlenscken
in ikrer Verklendun^ durcksckauen xu
können.

Wie sollen die kiini^ranten, die
XriöASAekanAenen, die Internierten ikr
Dasein ertragen, das jeden rnateriellen
/.weck, jedes erreickkare Ziel verloren
kat? Wie viele von diesen Grinsten sind
kür irnrner entwurzelt, uin alle k'rückte
ikres DIeilies und 8trekens gekrackt? la,
sie kaken kier keine kleikende 8tatt —^

wokl iknen, wenn sie die xukünktiSe
sucken können.

Din weni^ persönlicks Vapkerkeit
irn DrtraAen von DinsckrsnkunZen, ein

weniA Dortsckauen vorn eigenen Ick ^
und ein Dinwurxeln in dein Deicke, das

nickt von dieser Welt ist, tun uns not.
Wenn wir uns aukrnacken, die xukllnkti^e
8tatt Xu sucken, werden die Din^e dieses

Dekens ikre reckte Drölie und ikr wakres
Dewickt kekornrnen. Wir werden wissen,
daü wir und unser Dsnd nickt aus der
Hand Dottes kallen können solange wir
uns xu ikrn kalten ^ und die Vn^st uin
unser Deken wird nickt inskr unser Da

rnon sein, sie wird von uns akkallen, wir
werden klu^s Dsuskalter sein können
und nickt anAstAepeitsckts Drrakker —
und die innere DurcktlosiZkeit wird uns
auck nack au ken stark rnscken.
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Weicher CXJNÇX-Schaum für zarte Wäsche
Jas ist das Richtige Alle Ihre kostbaren und
delikaten Sachen aus Wolle, Seide und Kunstseide

können Sie ohne Bedenken mit den
herrlichen g[L1[|pj]!JC\-Vr/oc&en waschen.
CUNEX,-Hocken machen ein Enthärten des
Wassers überflüssig. Der weiche volle G4IN,E&-
Schaum, der sich aus den guten, natürlichen
Fellen und Oelen bildet, lässt die Farben der
feinen Gewebe zu neuer Frische erstehen.

Emmi
Kein Kriegs- und kein
Ersatzprodukt, sondern ein vollwertiges

Waschmittel.
Fr. 1.— das Paket: 30 Einheiten
Fr. .45 die Düte: 10 Einheiten

SEIFENFABRIK SCHÜLER KREUZ LINCKN

/leie/ie, (z^Wxzc-à'eitanm /üe 2aete /^àc/ie...
</az »t </a» /iie7it,/e / ^//e /iiee ^o^töaeen nnci
,/eii^aten ^ac/ien an<? /7 oi/e, Keit/e unti /innLt-
>?eicie können ^ie o/ine /)e</en^en mit t/en iieee-
üe/ien tz^MgXv^oeken u^nLeiien.

/ioe^en machet! ein /m/imeten t/e^
ü«65eeL ûàee/n^i^. Oee tveic/ie tioiie Cl^MKR'
Heiianm, ciee ^i<7i anz </en Anten, natüeiieiien
betten un</ Oe/en àiieiet, iàt t/ie /aei>en c/ee

/einen <?etveàe 2N nenee /^i^e/ie ez^te/ien,

«MKR
/iein ^,ieA«- «n,/ ^ein Feeat-
/>e«c/tttit, «onl/een ein ì«/i»vee-
ti/e« 71 aec/imitte/.

7— <ia» T'a^et/ .?<? ân/ieiten
/ - 4/ <iie Hüte.' 7ö t?in^eiten

SLieiidiexekiii » c » v i. e » xl>iiuxi.invi!i«
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